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konnte. «Indessen versprach er, eben so eifrig, wie er

bisher für den Krieg gearbeitet hätte, nunmehr für
den Frieden zu arbeiten.

Die S p e ck b a ch e r i n n klagte ihrem Manne,
wie übel es ihr auf der hohen Alpe von Stallsins
mit den Kindern gehe, sie könne sie nicht aus der

Sennhütte lassen, ohne daß sie Gefahr liefen, den

Berg hinabzustürzen: denn die Pfade unher sind so

steil, daß nur Schafe und Ziegen dort zur Weide ge^
führt werden. Übrigens war alles mit Schnee bebeckt,

der Bach starrte schon von Eis. Er ließ sie zu eine^

andern Alpe (auf dem Tulfer Berge) führen.
Es war Speckbachers Ernst, sich ruhig zu

verhalten, so lange er an den Frieden glaubte. Aber
Hofer's Brief, den er den Tag darauf empfing,
machte ihn irre. Er schrieb ihm Kolb's Nachrichten,
bemerkte, daß er zwar die Unterschrift der Friedens -

Bothschaft kenne, aber daß es nicht schwer sey, Han^
de nachzuahmen, und daß der Überbringer, Herr v.
Lichtenthurn, durch die Franzosen gewonnen, oder

gezwungen seyn könnte, sie zu täuschen. »Ich selbst,»

setzte er hinzu, »habe schon wieder Leute aufgebothen,
und zwötfhundertMann imP a s s e y r e r Thale gefangen.
Thue du deßgleichen, und führe den Krieg wie ein
Mahl und alle Mahl.« (Letzteres seine eigenen Aus¬

drücke).
Speckbacher gab zu leichtsinnig Gehör;

er lief umher, die Schützen heimlich zu unterrichten.
Da er nicht wußte, wie er die Nachrichten aufs linke
Ufer bringen sollte, verabredete er mit seinem Bruder
(Kurzsichtigkeit hatte ihn verhindert mitzufechten) sich
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